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Der neue Chef der Sozialstation
wird feierlich begrüßt

Die ökumenische Sozialstation in Meitingen wird jetzt von Thomas Klein geleitet.
Der möchte den guten Namen der Einrichtung weiter ausbauen.

Von Stefanie Brand

Meitingen/Nördlingen Nach seinem
Amtsantritt am 1. Oktober wird
der neue Geschäftsführer der Öku-
menischen Sozialstation Meitin-
gen und Umgebung, Thomas
Klein, am 22. Oktober feierlich in
sein Amt eingeführt. Dazu gehört
ein Gottesdienst, eine offizielle
Vorstellung und mit dabei sein
werden möglichst viele Vertreter
derer, die beim gemeinnützigen
Unternehmen zusammenspielen.
Für Thomas Klein, den Nachfolger
von Jürgen M. Werner, der seit 2016
Geschäftsführer war, ist es eine
weitere Möglichkeit, die Menschen
kennenzulernen, die im besten Fall
mit ihm die Zukunft der Sozialsta-
tion gestalten werden.

Klein ist 46 Jahre alt, verheira-
tet, Vater zweier Töchter und lebt
mit seiner Familie in Nördlingen.
Geografisch betrachtet betritt
Klein mit dem Geschäftsführer-
posten in Meitingen ein Stück weit
Neuland, denn bis dato war der
studierte Betriebswirt beruflich
vor allem zwischen Nördlingen
und Aalen unterwegs.

Zug um Zug konnte der 46-Jäh-
rige dort das Wissen praktisch ver-
tiefen, dass er sich während seiner
Aus- und Weiterbildungen ange-
eignet hatte. Als Innendienstlei-
tung lernte er die Mitarbeiterfüh-
rung kennen, beim Finanzdienst-
leister drehte sich sein Aufgaben-
spektrum um Jahresabschlüsse
und Steuern, beim Fachbetrieb für
Einbruchmeldeanlagen stieg er ins
Thema Prozessmanagement ein,
das er auch im Sanitätshaus – als
Leiter der zentralen Verwaltung –
wieder aufgreifen konnte.

Das nötige Wissen für all diese
Aufgaben sammelte Klein im Zuge
von Studium und Weiterbildung.

Nach seiner Ausbildung studierte
Klein berufsbegleitend Betriebs-
wirtschaftslehre, absolvierte eine
Weiterbildung zum Wirtschaftsin-
formatiker und ein Masterstudium
in Wirtschaftspsychologie. Letzte-
res schloss Klein jedoch nicht ab.
Nur seine Masterarbeit habe noch
zum Abschluss gefehlt, berichtet
er im Gespräch und erklärt: Als Fa-
milienvater und mit Umbauplänen
waren andere Themen zu der Zeit
einfach wichtiger. Und was ist ihm
jetzt wichtig, als neuer Chef der
Sozialstation?

Zunächst einmal möchte Klein
so schnell wie möglich alles wis-
sen, was mit seinem neuen Aufga-
benbereich zu tun hat. Die Fülle an

Themen und Aufgaben sei heraus-
fordernd, und die Tatsache, dass
Klein – nun in der Position des Ge-
schäftsführers – selbst entschei-
den kann, ist neu. Auf dem Weg zu
ebendiesen Entscheidungen ist
ihm der respektvolle, kollegiale
Umgang im Team sowie eine offe-
ne Kommunikation ganz beson-
ders wichtig.

Dass alle zusammen eine ge-
meinsame Vision verfolgen, ist das
erklärte Ziel des neuen Geschäfts-
führers. Ganz allein entscheidet
Klein dennoch nicht. Im Betrieb
und im Aufsichtsrat stehen ihm
Entscheidungshelfer zur Seite und
auch seine Frau steht ihm als
„Mentor“ zur Seite, sagt er.

Es sind also die Menschen, mit
denen Klein gemeinsam etwas be-
wegen will. Aber in welche Rich-
tung könnte es in seiner Vorstel-
lung für die Sozialstation gehen?
„Den guten Namen weiter auszu-
bauen“, schwebe ihm vor, verrät
Klein. Das könnte beispielsweise
bedeuten, die Themen Hausnotruf
und ambulante Pflege zu erweitern

oder andere Themen – gerne mit
Partnern aus der Region – zu for-
cieren. Was umgesetzt werden
kann, steht und fällt mit dem Per-
sonal, weiß Klein und schneidet
damit das größte Problem der Pfle-
gebranche an: den Fachkräfteman-
gel. Seine Lösung? „Ein besserer
Arbeitgeber zu sein als die Mitbe-
werber.“

Darüber hinaus möchte er zur
Sprache bringen, was ihm eben
auffällt. Das könnte zum Beispiel
die Frage sein, warum es keine
Photovoltaikanlage auf dem Dach
gibt oder warum der ambulante
Pflegedienst nicht mit Elektroau-
tos fährt. Mit Blick auf die Bewoh-
nerinnen und Bewohner, die bei
Angeboten wie Oktoberfest und
Faschingsfeier viel Freude haben,
wünscht sich Klein, ihnen den letz-
ten Lebensweg so angenehm wie
möglich gestalten zu können.

Und so startet Klein – am 1. Ok-
tober offiziell, am 22. Oktober fei-
erlich – mit einem Potpourri an
Ideen. Warum der 46-Jährige sich
für den Posten in der Sozialstation
entschieden hat, argumentiert er
so: „Ich hatte noch nie ein so gutes
Bauchgefühl wie bei den Gesprä-
chen in diesem Haus.“

Die ökumenische Sozialstation in Meitingen hat einen neuen Leiter. Dieser wird am 22. Oktober feierlich ins Amt ein-
geführt. Foto: Cordula Homann (Symbolbild)

Der neue Geschäftsführer der Öku-
menischen Sozialstation Meitingen
und Umgebung: Thomas Klein.
Foto: Fotohaus Hirsch

Er will den letzten
Lebensabschnitt

angenehm gestalten.

Zum 100. überrascht der Ehinger Männergesangsverein
Viele Chöre feiern das Jubiläum im Gemeindezentrum mit einem umfangreichen Programm.

Die Gastgeber selbst sorgen dabei für eine Überraschung.

Von Walter Kottmair

Ehingen Mit einem festlichen Jubilä-
umskonzert feierte der Männerge-
sangverein „Eintracht“ Ehingen
sein 100-jähriges Bestehen. Zahl-
reiche Gastchöre aus der Region –
darunter die Männerchöre aus
Adelsried, Meitingen, Nordendorf
und Oberndorf-Eggelstetten, die
Ehinger Harmonists, die Band
„Ba(n)df(i)eld“ sowie viele Freunde
und Wegbegleiter waren gekom-
men, um dem traditionsreichen
Verein ihre Glückwünsche zu über-
bringen. Eine Festschrift zum Jubi-
läum wurde von Wolfgang Pecher
erstellt.

Humorvoll und herzlich eröff-
nete Vorsitzender Thomas Havelka
den Abend im festlich geschmück-
ten und komplett gefüllten Ge-

meindezentrum. Unter den Gästen
befand sich auch Bürgermeister
Franz Schlögel, der selbst langjäh-
riges Mitglied des Männergesang-
vereins ist.

In einer feierlich-beschwingten
Atmosphäre eröffnete der Jubel-
chor unter der Leitung von Engel-
bert Reißler das Konzert mit den
Liedern „Blümchen am Hag“,
„Wisst ihr, wo ich gerne weil’“ und
„Das Lied“. Der warmherzige
Klang und die sichtbare Freude der
Sänger ließen den Funken auf das
Publikum überspringen.

Nach der Begrüßung durch Bür-
germeister Schlögel, der die Ver-
dienste des Vereins für das kultu-
relle Leben in Ehingen würdigte,
folgte ein abwechslungsreiches
musikalisches Programm. Der
Männerchor Nordendorf trat ge-
meinsam mit den Sängern aus

Meitingen unter der Leitung von
Jürgen Siegert auf und präsentier-
te mit viel Schwung die Stücke
„Musik erfüllt die Welt“, „Frisch
gesungen“ und „Es muss ein Sonn-
tag gewesen sein“.

Auch der Männerchor Obern-
dorf-Eggelstetten beeindruckte –
gemeinsam mit seinem mitge-
brachten Jugendchor „Cantiamo“
unter der Leitung von Christoph
Stiglmeir. Besonders das von Peter
Maffay bekannte Lied „Ich wollte
nie erwachsen sein“ wurde von den
jungen Stimmen eindrucksvoll
und gefühlvoll interpretiert und
sorgte für Gänsehautmomente im
Saal.

Nach einer kurzen Pause bewie-
sen die Ehinger Harmonists unter
der Leitung von Engelbert Reißler
mit viel Humor und Sangeskunst
ihr Können. Ihre Darbietungen von

„Ruf doch mal an“, „Aber sonst ge-
sund“ und „Das Sägewerk Bad Se-
geberg“ sorgten für Begeisterung
und zahlreiche Lacher und eine
Zugabe.

Schwungvoll reihten sich auch
die Sänger des Männerchores Lie-
derkranz Meitingen unter der Lei-
tung von Josef Deffner ein. Beglei-
tet von Helene Klötzel am Klavier,
bezauberten sie das Publikum mit
den Klassikern „Ich hab’ mein Herz
in Heidelberg verloren“ und „Sier-
ra Madre del Sur“. Der Männerchor
Viktoria Adelsried gratulierte un-
ter Leitung des Aushilfsdirigenten
Engelbert Reißler mit dem Lied
„Gerne“ – eine charmante Hom-
mage an die Chorgemeinschaft.

Den krönenden Abschluss ge-
staltete der Jubiläumsverein selbst
mit einem mitreißenden Medley
aus bekannten Liedern von Udo

Jürgens, darunter „Mit 66 Jahren“,
„Aber bitte mit Sahne“ und „Grie-
chischer Wein“. Für eine besondere
Überraschung sorgte die Premiere
des Klassikers „YMCA“ der ameri-
kanischen Popgruppe Village
People – erstmals wagte sich der
Chor an ein englischsprachiges
Stück und erntete dafür stürmi-
schen Applaus.

Zum großen Finale vereinten
sich alle Chöre des Abends und
sangen gemeinsam das „Heimat-
lied“ – ein berührender Abschluss
eines rundum gelungenen Jubilä-
umskonzerts, das nicht nur den
Gesang, sondern auch die tiefe Ver-
bundenheit und Freundschaft der
Chöre in den Mittelpunkt stellte.

Im Anschluss an den offiziellen
Teil sorgte die Band „Ba(n)df(i)eld“
noch für viel Stimmung bei den
Gästen.

Der Jubelchor MGV-Eintracht Ehingen beim Konzert. Alle Chöre beim Gemeinschaftschor des Jubiläumskonzertes. Fotos: Anna Kottmair

Ein neuer
Defibrillator
an der Kirche

Es ist der 13. in der
Marktgemeinde

Meitingen

Von Peter Heider

Meitingen Mit großer Freude weih-
ten in Meitingen Bürgermeister
Michael Higl und der erste Vorsit-
zende des Kirchenvorstandes der
evangelischen Johanneskirche,
Ulf-Oskar Homann, einen neuen,
öffentlichen Defibrillator im Defi-
Netzwerk Meitingen ein. Mit dabei
waren der Apotheker Sebastian
Reisinger, Robert Hecht von der
Firma Systemtechnik Hecht, Apo-
theker Oliver Teuber, Eva Schwarz
von der Sparkasse Schwaben-Bo-
densee und Dieter Hopf, Mitglied
des Kirchenvorstandes. „Die Jo-
hanneskirche ist neben kirchlichen
Gruppen auch Heimat für Sprach-
kurse, VHS, Juze und externe Mie-
ter“, erklärte Homann die Auswahl
für den Standort des neuen Gerä-
tes. „Daher ist es ein großes Anlie-
gen des Vorstandsgremiums, die-
ser Vielzahl an Gästen aller Alters-
klassen mehr Sicherheit durch
Ausbildung in Erste-Hilfe-Kursen
und jetzt auch durch die Bereitstel-
lung des neuen Defibrillators für
Herznotfälle zu geben.“

Laut Higl besteht das Defi-
Netzwerk nun aus 13 vernetzten
Geräten, bekannt als „grüne Klin-
gel“, die vom Markt Meitingen
überwacht und gewartet werden.
Der Bürgermeister kündigte an:
„In Zukunft werden wir mit Unter-
stützung von Spenden und Ehren-
amt Erste-Hilfe-Kurse organisie-
ren, denn die Rettung im Notfall
lebt von den Menschen, die beherzt
handeln“.

Die Anschaffung ermöglichten
die Sparkasse Schwaben–Boden-
see, die Meitinger Systemtechnik-
firma Robert Hecht, die Rauhaus-
apotheke und die Via-Claudia-
Apotheke.

Freuten sich über den Defibrillator an
der Johanneskirche (von links): Kir-
chenvorstandvorsitzender Ulf-Oskar
Homann, Dieter Hopf, Robert Hecht,
Eva Schwarz, Sebastian Reisinger,
Oliver Teuber und Bürgermeister Mi-
chael Higl. Foto: Peter Heider

Blaulichtreport

Donauwörth

Trickbetrüger geben
sich als Polizisten aus
Bereits am Sonntag hatte die Poli-
zei einen neuen Vorfall mit Anru-
fen durch Trickbetrüger im
Dienstbereich der Polizeiinspek-
tion Donauwörth gemeldet. Die
Anrufserie setzte sich nun fort,
weswegen die Polizei Donauwörth
erneut vor dem Anruf vor Trick-
betrügern warnt. Die Betrüger ga-
ben sich bei den letzten Telefona-
ten als Beamte örtlicher Inspek-
tionen aus. Die PI Donauwörth rät
den Bürgern: „Bitte seien Sie
misstrauisch und geben Sie kei-
nerlei Details zu familiären oder
finanziellen Verhältnissen am Te-
lefon preis. Gehen Sie auf keine
Geldforderungen ein und infor-
mieren Sie unbedingt die Polizei
über die Notrufnummer 110! Ru-
fen Sie nicht unter der angezeig-
ten Telefonnummer zurück. Las-
sen Sie sich nicht unter Druck set-
zen, auch nicht durch angeblich
dringende Ermittlungen zu einem
Einbruch in der Nähe!“ (AZ)
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